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V O R W O R T 

Forstgenetik und Forstpflanzenzüchtung sind relativ junge Disziplinen der Forstwis-
senschaft. Erst seit zwei bis drei Jahrzehnten werden diese Gebiete planmäßig wissen-
schaftlich bearbeitet. Die Langlebigkeit der Waldbäume, der lange Zeitraum von der 
Keimung bis zum Eintri t t der Mannbarkeit und die Notwendigkeit, den Erfolg züchte-
rischer Maßnahmen über mehrere Jahrzehnte zu verfolgen, erklären den Umstand, daß 
experimentelle Forschung auf dem forstlichen Sektor der Gebiete Genetik und Züch-
tung erst nach viel längerer Zeit zu gesicherten Erfolgen führ t als auf dem ländwirt-
schaftlichen oder gartenbaulichen. Zudem wurden in den am zweiten Weltkrieg betei-
ligten Ländern die erst im Anlaufen begriffenen Forschungsarbeiten und Freilandver-
suche z. T . eingeschränkt, z. T . gehemmt oder sogar vernichtet. Wenn aus diesen Grün-
den die bisher gewonnenen Ergebnisse und Erkenntnisse auch noch bescheiden sind, so 
besitzen sie doch vielfach schon ein solches Gewicht* daß sie von der forstlichen Praxis 
nicht mehr übersehen werden können. So haben sich viele staatliche Und größere pri-
vate Forstverwaltungen in zahlreichen Ländern der Erde entschlössen* die wissen-
schaftlichen Erkenntnisse der Forstgenetik und Forstpflanzenzüchtung in der Praxis 
nutzbringend anzuwenden. Um der forstlicheii Praxis das Verständnis fü r die mit Ge-
netik und Züchtung der Waldbäume zusammenhängenden Fragen und Aufgäben zu 
erleichtern, wurde dieses Buch geschrieben. Es wendet sich an die an züchterischen Pro-
blemen interessierten Forstleute und Waldbesitzer, an die studierende forstliche Jugend 
und an alle Kreise, die im Beruf oder am Rande ihres Wirkungskreises sich mit forst-
pflanzenzüchterischen Fragen befassen. Dazu zählen z.B. Pflanzenpathologen, Ento-
mologen, Forstschutzdienststellen, Holztechnologen, Klenganstalten und Forstbaum-
schulen. landwirtschaftliche und gärtnerische Saatzuchtbetriebe, holzverarbeitende In-
dustrien u. a. 

Das Schrifttum über Probleme der Genetik und Züchtung der Waldbäume ist be-
reits sehr umfangreich und umfaßt auf der ganzen Erde mehrere Tausend Einzelab^ 
handlungen. Trotzdem ist es in den wesentlichen und grundlegenden Abhandlungen 
noch einigermaßen übersehbar. So wurde anfänglich von den Verfassern erwogen, 
ein umfangreiches Handbuch über Genetik und Züchtung der Waldbäume zu schreiben, 
das die gesamte erreichbare Literatur auf diesen Gebieten erfaßt und verarbeitet. Ein 
solches Buch hätte jedoch den dreifachen Umfang des jetzt vorliegenden erfordert. 
Umfang und Kosten eines Handbuches hatten zudem den Leserkreis erheblich einge-
schränkt. Zwar hätte dem Spezialisten auf diesen neuen Forschungsgebieten ein Nach-
schlagewerk zur Verfügung gestanden, aber die f j f der gegenwärtigen Lage dringend 
erwünschte Wirkung in die Breite der forstlichen Praxis wäre nicht erreicht worden. 

Die jetzt vorliegende Form des Buches - ein Mittelding zwischen einer Einführung 
und einem Handbuch - hat demnach eine Beschränkung nach Umfang Und Inhalt er-
fordert . Damit war zwangsläufig die Notwendigkeit verknüpft, in allen Teilen däs 
Wesentliche und Grundsätzliche des Stoffes darzustellen, auf Ausnahmen nur gelegent-
lich hinzuweisen und verwickelte und oft auch noch strittige Probleme beiseite zu 
lassen. Die Forscher in Forstgenetik- und Forstpflanzenzüchtungsinstituten werden 
daher auch künftig die reiche Originalliteratur nicht entbehren können und bei be-
stimmten Fragen zu Rate ziehen müssen. Das einschlägige Schrifttum wurde daher am 
Ende der einzelnen Abschnitte in unserem Buch nur soweit angeführt, als es sich um 
zusammenfassende Abhandlungen oder um wichtigere Originalarbeiten handelt. Eine 
Vollständigkeit der Schrifttumsangaben wurde bewußt nicht angestrebt und ist 
fü r den geplanten Zweck auch nicht nötig. Das angegebene Schrifttum reicht jedoch in 
der Regel aus, um mit seiner Hi l fe weitere Quellen zu finden. Vielleicht läßt sich nach 


